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3m flogen 3üridj marb, ob ©caus!
fjerrn SJÎufns ©elb entfübrt,
Dbfdjon er beiß unb mit Stppfaus
Sie römfdjen Defen jcbürt.

Sod) mie 3anetti=ïaintor seigt
©ebt es in 3ürid) jo,
©s blübt trotj jdjärffter fjeifigfeit
Ser Segen anbersroo.

SBer i)at mir roobl fo unperfroren
Slus meiner SBunbestafd)' 400 granfs gc=

ftobten?
SJÎan roirb es mir faum glauben
Unb nod) fd)Ied)te SBitje fid) erlauben!
SBär' id) an 3abren hodj jung
©täubte mau an einen Seitenjprung!
Sdjabe bafj im Slfbisgiitti nicbt Sd)ükenfeit
Senn bann formt' icf) fagen, bafj id) bort

geroeft!

ßs gib bod) nu efjrlidje Sdjefme.
3roe güfliber Steisgelb ,jum Xüfel
unb bie d) 3nitiatioe Sîotfjeberger
beb er mer glab.

O 3ean SJÎarie, o 3ean SJÎarie,
Sold) fdjönen Slnblid fab id) nie:
SBie bier im SBilb bes ©etbes SJÎeifter,
Statt jobelnb nor ber Stlmbütt getfter"
aScrjroeifelt nad) ©eftobl'nem fudjt
Unb roobf baju freiburgijdj f Iuctjt.
D 3ean SJÎarie, o 3ean SJÎarie,
Sein fdjönes SBilb nergefj icb nie! ti

3cf)ii Sroftprctfe
Se ein (äremplar Sßerbrebte ©ebidjte"

3eit ift ©elb! Sem Sprud) gilt beute
Sie Steferenj ber böcbften Ceute.
ßrfeicbternb roirft bie SJforgenröte
S3eim Stubium gebeimer Stote.

Senft man fid) 3eit ift ©efb" als ©tei=
So ift geftoblne 3eit SBereidjrung! [djung,
Ser Sieb im fjotel badjte blofj:
Sas ©elb ift mandjmal animos! >p. x.

SBenn einer eine Steife madjt
fo fann er roas ersäfjlen,
unb gibt er afljiiroenig adjt,
jo fann man ibn befteblen.

Stapib fäm fo man auf ben fjunb,
im Sllter roürb man fallieren,
brum gebt ber SfMfi" ber Sadj auf ben

©runb :

,Sie SIftersnerfidjerung mufj man forcieren.'

33ofe Äru3ifij unb Sîuntius,
Stm üimmatftranb gibts oiel SJerbruR.
Sßterbunbert granfen, o grofje Qual,
ßin Äetjer ift's, ber fie mir ftabt;
Stun bitt' idj um Gntfdjufbigung,
's gibt nidjts mit ber SSerfidjerung,
SBas mübfam id) mir äufammengeffaubt:
Ses bin id) frfjmäblicb nun beraubt.

©m 33unbesoater 3ean SJÎarie SJÎufn,
fjät 3'3üri jüngft jo per excüfg
oierbunbert gtänfft ein abgbenft
unb fieber berbi für ficb bänft:

Se Sntanäier mag bas oetfiebe
dja fidj mit 3ob!e b'3it oertriebe,
bät fidjer immer no gnueg ßfjnöpf,
er, roo bod) afli Sdjroi3er fdjröpft.

93unbespräfes, bober SJtann,
SBas bat man Sir angetan!
Sid), ben boben SJfagiftrat,
23radjte man um feinen Srabt"!
Unb ber böfe Sdjefm froblocft:
©eft, idj roeifj, roo 's ,©erftti' bodt!
SBenn man Sir aud) nabm bie 33ürbe,
SBfeibt Sir bennod) Seine SBürbe!"

@r. ©aücr Sttc

Stad) 3ürid) reift fjerr 3ean SJfarie
SJtinifter ber ginanaen,

SBie es für folcbe Ceut' fidj aiemt,
mit ooffgefpidtem Staden.

©emütfid) roie er immer ift
ben Ranz des vaches er trillert,

Sîidjt aljnenb bafj am girmament
ein nafj SSerbängnis fdjimmert.

HINDENBURG Stoetn

[Dber b e fe b l e n ûJîajeftà't oielletcfjt ein anbereê Sieb?"

Senn faum in 3üttdj angelangt
ift er beftoblen fdjon,

33ierbunbert franfen feblen ibm
bem roadern fjirtenfobn.

Sies SBeifpief, fieber 3ean SJÎarie,
icfj fag' Sir bas in fitebe,

3e beffer ftebt ber granfenfurs:
©efegenbeit mad)t Siebe.

Stad) 3ünd), bie Âlterêoerficfjerung ju beraten,
Steifte ber ï>râ'ftbent ber SBunbeêmagiffraten,
Siner oon ber 3unft ber ©djtauen backte :
©a trofs Äonferenj auf Äonferenj man nicbtê ju ©tan*
SBitt jeitig eine Stente idj mir ftdjern, [be bradjte,
©enn, »enn fte redjtticb fommt bin icb »erblichen.
SSterfjunbert granfen tjat er 3ean SJtarie geftoblen.
Unfreiwillig forgte fo £etr SJtuft) für einen ferner

ppflegbefotrt'nen.

Sffs fjerr SJÎufn oon S3ern ber in 3üricb
anfam,

ßin Sdjfauer feiner ïafdje fcbnell franfen
400 entnabm.

Sludj oon S3erfdjiebungs antrügen bat
er ßinblid geroonnen,

fjat gefad)t unb geffudjt unb ift bann glütf^
fidj entfommen.

3ögetnb tritt ein alter SJÎann, ben fjut
füftenb, 3U fjerrn SJÎufn beran,

Ser fofort ©efb feiner SBörfe entnabm; ba=
mit fauft SSrot, bann norüber bie Sîot.

3dj bin fein SBettfer, Sie finb ja gütig,
bocb bitt icb Sie: SBorroärts jetjt
mit ber SBerfidjerung für bas Sllter

Sonft oerffag idj Sie bei ©ott beim
Stebelfpalter! 3,3.

SSterfjunbert granfen, bte idj »erloren,
ffitrfdjmerj' td) gern, roenn roirb geboren
b'SSerftdjerung fûrê Älter, roie icb ft« möchte gern,
fpridjt jeço unfer liebeê Dberfjaupt oon 35ern.

ßin fdjroerer Sdjfag für unfere 3tfters=
oerfidjerung : ©erabe im SJÎoment, roo in
gro&3Ügiger SBeife ber gonbs für biefes
nationale Snftitut geäuffnet roar es
roaren im ©ansen gr. 400.-- sufammem
geftoffen -, paffiert bem eifrigen görberer
unb §auptfaffier bas SJÎifjgefcfjid, bafj ibm
bie ßanjte Summe abbanben fommt. ©s
bat in 3üricb fd)on mand)er allerlei ner=
loten, aber biefes Ungtüd trifft bie ganse
Station, inbem bie Slltersoerfidjerung bi=
reft in grage geftefft roirb.

Ii

Im stolzen Zürich ward, oh Graus!
Herrn Musys Geld entführt,
Obschon er heiß und mit Applaus
Die römschen Oefen schürt.

Doch wie Zanetti-Taintor zeigt
Geht es in Zürich so,
Es blüht trotz schärfster Heiligkeit
Der Segen anderswo.

Wer hat mir wohl so unoerfroren
Aus meiner Bundestasch' 4M Franks ge¬

stohlen?
Man wird es mir kaum glauben
Und noch schlechte Witze sich erlauben!
Wär' ich an Jahren noch jung
Glaubte man an einen Seitensprung!
Schade dasz im Albisgütli nicht Echützensest
Denn dann könnt' ich sagen, dah ich dort

gewest!

Es gid doch nu ehrliche Schelme.
Zwe Füfliber Reisgeld zum Tüfel
und die ch Initiative Rotheberger
hed er mer glah.

O Jean Marie, o Jean Marie,
Solch schönen Anblick sah ich nie:
Wie hier im Bild des Geldes Meister.
Statt jodelnd vor der Almhütt Feister"
Verzweifelt nach Gestohl'nem sucht
Und wohl dazu freiburgisch flucht.
O Jean Marie, o Jean Marie,
Dein schönes Bild vergeh ich nie! ki

Zehn Trostpreise
Je ein Exemplar .Verdrehte Gedichte'

Zeit ist Geld! Dem Spruch gilt heute
Die Referenz der höchsten Leute.
Erleichternd wirkt die Morgenröte
Beim Studium geheimer Nöte.

Denkt man sich Zeit ist Geld" als Glei-
So ist gestohlne Zeit Vereichrung! s chuug,
Der Dieb im Hotel dachte bloß:
Das Geld ist manchmal animos! >x. ».

Wenn einer eine Reise macht
so kann er was erzählen,
und gibt er allzuwenig acht,
so kann man ihn bestehlen.

Rapid käm so man auf den Hund,
im Alter würd man fallieren,
drum geht der Präsi" der Sach auf den

Grund i
,Die Altersversicherung muß man forcieren.'

Potz Kruzifix und Nuntius,
Äm Limmatstrand gibts viel Verdruß.
Vierhundert Franken, o große Qual,
Ein Ketzer ist's, der sie mir stahl:
Nun bitt' ich um Entschuldigung,
's gibt nichts mit der Versicherung,
Was mühsam ich mir zusammengeklaubt:
Des bin ich schmählich nun beraubt.

Em Bundesvater Jean Marie Musy,
Hät z'Züri jüngst so per excüsy
vierhundert Fränkli ein abghenkt
und sicher derbi für sich dänkt:

De Finanzier mag das verliede
cha sich mit Jodle d'Zit vertriebe,
hät sicher immer no gnueg Chnöpf,
er, wo doch alli Schwizer schröpft.

Vundespräses, hoher Mann,
Was hat man Dir angetan!
Dich, den hohen Magistrat,
Brachte man um seinen Draht"!
Und der böse Schelm frohlockt:
Gelt, ich weiß, wo 's .Eerstli' hockt!
Wenn man Dir auch nahm die Bürde,
Bleibt Dir dennoch Deine Wllrde!"

St. Gär Otto

Nach Ziirich reist Herr Jean Marie
Minister der Finanzen,

Wie es fiir solche Leut' sich ziemt,
mit vollgespicktem Ranzen.

Gemütlich wie er immer ist
den kan? cles vaclies er trillert,

Nicht ahnend daß am Firmament
ein nah Verhängnis schimmert.

Divelo

fOder befehlen Majestät vielleicht ein anderes Lied?"

T-eivri kaum in Zürich angelangt
ist er bestohlen schon,

Vierhundert Franken fehlen ihm
dem wackern Hirtensohn.

Dies Beispiel, lieber Jean Marie,
ich sag' Dir das in Liebe,

Je besser steht der Frankenkurs:
Gelegenheit macht Diebe.

Nach Zürich, die Altersversicherung zu beraten,
Reiste der Präsident der Bundesmagistraten,
Einer von der Zunft der Schlauen dachte:
Da trotz Konferenz auf Konferenz man nichts zu Stan-
Will zeilig àe Rente ich mir sichern, sde brachte,
Denn, wenn sie rechtlich kommt bin ich verblichen.
Vierhundert Franken hat er Jean Marie gestohlen.

Unfreiwillig sorgte so Herr Musy für einen seiner

sPflegbesohl'nen.

Als Herr Musy von Bern her in Zürich
ankam,

Ein Schlauer seiner Tasche schnell Franken
400 entnahm.

Auch von Verschiebungs antrügen hat
er Einblick gewonnen,

Hat gelacht und geflucht und ist dann glück¬
lich entkommen.

Zögernd tritt ein alter Mann, den Hut
lüftend, zu Herrn Musy heran,

Der sofort Geld seiner Börse entnahm; da¬
mit kauft Brot, dann vorüber die Not.

Jch bin kein Bettler, Sie sind ja gütig,
doch bitt ich Sie: Vorwärts jetzt
mit der Versicherung für das Alter

Sonst verklag ich Sie bei Gott beim
Nebelspalter! I. Z.

Vierhundert Franken, die ich verloren,
Verschmerz' ich gern, wcnn wird geboren
-'Versicherung fürs Alter, wie ich sie möchte gern,
spricht jetzo unser liebes Oberhaupt von Bern.

Ein schwerer Schlag für unsere
Altersversicherung: Gerade im Moment, wo in
großzügiger Weise der Fonds sür dieses
nationale Institut geäuffnet war es
waren im Ganzen Fr. 400. ^ zusammengeflossen

-, passiert dem eifrigen Förderer
und Hauptkasster das Mißgeschick, daß ihm
die ganze Summe abhanden kommt. Es
hat in Zürich schon mancher allerlei
verloren, aber dieses Unglück trifft die ganze
Nation, indem die Altersversicherung
direkt in Frage gestellt wird.
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